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Eine WG diskutiert die Flüchtlingsfrage im Stück «Willkommen» im Theater an der Effingerstrasse. (Seite 15)
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Bedrohte Medienland-
schaft
Im September habe ich an dieser 
Stelle den Niedergang der Tages-
presse beklagt. Und ich habe in 
diesem Zusammenhang auf die 
Bedeutung der Regional- und 
Quartierzeitungen hingewiesen. 
Das «QuartierMagazin» versteht 
sich als DAS Informationsmedium 
für den Stadtteil 3. Deshalb be-
schränken wir uns bei unserer The-
menauswahl in der Regel strikt auf 
das, was in den Quartieren Holli-
gen-Fischermätteli, Weissenstein, 
Mattenhof, Monbijou, Weissen-
bühl, Schönau-Sandrain und Mar-
zili passiert. Wir wollen für diesen 
Perimeter eine Zeitung für alle sein 
und versuchen, möglichst neutral 
dem gesamten Spektrum der Men-
schen und Meinungen hier gerecht 
zu werden. 

Das Kleine liegt allerdings im Gros- 
sen und das «QuartierMagazin» 
ist Teil einer grossen Medienland-
schaft. Uns Zeitungsmachern kann 
es nicht egal sein, wie sich diese 
Medienlandschaft verändert. Als 
Journalist muss ich Stellung neh-
men, wenn über 6000 Kollegin-
nen und Kollegen sowie Tausende 
weitere Beschäftigte von Medien-
unternehmen in der Schweiz von 
Stellenverlust bedroht sind.

Die drohende Arbeitslosigkeit von 
Medienschaffenden ist allerdings 
nur die eine Seite der Medaille. Es 
geht auch darum, welche Informa-
tionsquellen uns allen in Zukunft 
noch zur Verfügung stehen wer-

den. Denn damit wir uns schlau 
machen und unsere Teilnahme 
am demokratischen Prozess wahr-
nehmen können, brauchen wir In-
formationen aus allen Bereichen: 
Über das, was um die Hausecke 
passiert ebenso wie darüber, 
was in der weiten Welt geschieht 
und wie unser Land, unsere Re-
gion oder unser Quartier damit 
verknüpft sind. Dafür brauchen 
wir Medien und zwar solche, die 
glaubwürdig sind.

Eine hohe Glaubwürdigkeit genies- 
sen hierzulande die öffentlich-
rechtlichen Sender der SRG. Sie 
sind nicht Propagandamedien des 
Staates, sondern unabhängige An-
stalten, die einen klar definierten 
Verfassungsauftrag haben, näm-
lich zur Bildung, zur kulturellen 
Entfaltung, zur freien Meinungs-
bildung und zur Unterhaltung bei-
zutragen, die Besonderheiten des 
Landes und die Bedürfnisse der 
Kantone zu berücksichtigen, die 
Ereignisse sachgerecht darzustel-
len sowie die Vielfalt der Ansich-
ten angemessen zum Ausdruck 
zu bringen. Seriöse Medien orien-
tieren sich an diesem Auftrag und 
sind auf ein mediales Umfeld an-
gewiesen, das diesem Anspruch 
gerecht wird. So auch das «Quar-
tierMagazin».

In den nächsten rund drei Mona-
ten wird die Schweiz darüber dis-
kutieren, ob der Verfassungsauf-
trag an die öffentlich-rechtlichen 
Sender eliminiert und es dem 
Bund verboten werden soll, zum 
Betrieb dieser Sender Gebühren 

zu erheben. Die Annahme der «No-
Billag»-Initiative würde das Aus 
für die SRG bedeuten. Im Radio am 
Morgen also kein «HeuteMorgen» 
mehr, am Mittag kein «Rendez-
vous», am Abend kein «Echo der 
Zeit», im TV keine «Tagesschau» 
und kein «10vor10» mehr. Sen-
deschluss auch fürs «RegiBern» 
und «Schweiz aktuell». Blackout 
für «Kontext», «Sternstunde», 
«Zambo», «Kassensturz» und die 
«Rundschau». Übrigens auch kein 
«TeleBärn» und «Radio Rabe» 
mehr, denn auch diese finanzieren 
sich aus den Billag-Gebühren. Und 

dies, während gleichzeitig «BZ» 
und «Bund» bis aufs Skelett abge-
magert werden? In einem solchen 
Informationsvakuum würde wohl 
auch ein zartes Pflänzchen wie das 
«QuartierMagazin» verkümmern. 

Sie haben es am 4. März 2018 in 
der Hand. Ich hoffe, dass es nicht 
so weit kommt und wünsche Ihnen 
gute Lektüre des «QuartierMaga-
zins», einen angenehmen Jahres-
ausklang, frohe Festtage und ein 
gutes neues Jahr.

Christof Berger
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Liebe Bernerinnen und Berner

Im 2017 durfte ich Ihr Stadtratspräsident sein. Es war 
für mich eine grosse Ehre, der Stadt in dieser Funktion 

«etwas zurückgeben zu können». Unser politisches Miliz-
system fordert vom Einzelnen sehr viel Einsatz, bereichert 

aber durch die vielen positiven Begegnungen und span-
nenden Debatten. Ich rufe Sie deshalb aus Erfahrung und 

Überzeugung dazu auf, sich in unserer Demokratie zu 
engagieren und sich am politischen Prozess zu beteiligen. 

Es lohnt sich!

www.christophzimmerli.ch

Danke!

Christoph Zimmerli 
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Auf Entdeckungstour mit dem 
neuen Quartierperlenquartett
Am autofreien Sonntag 2016 
tauchte ein Team aus dem 
Quartier nach Quartierperlen – 
nach kleinen Nischen, die den 
Charme und Charakter unse-
res Quartiers ausmachen. Nun 
liegt das Ergebnis vor: 
ein Quartierper-
lenquartett, 
mit dem man 
das Quartier 
spielerisch er-
kunden kann.
Die Quartierbe-
völkerung hatte am 
autofreien Sonntag 
2016 die Möglichkeit 
auf unterschiedliche 
Weisen ihre Lieblings-
orte im Quartier bekannt 
zu geben. Unter den rund 
200 Quartierperlen, die ge-
nannt wurden, finden sich sowohl 
bekannte ‚Klassiker’ wie die Villa 
Stucki, der Veielihubel oder der 
Dübyspielplatz. Aber auch überra-
schende Orte wurden als Quartier-
perlen identifiziert, zum Beispiel 
die Kreuzung am Beaumontweg-
Steinauweg, die Eiche am Hop-
fenrain oder die Erholungsnische 
zwischen Musigbistro und Domicil 
(wir berichteten im Quartiermaga-
zin Nr. 191).
Anschliessend wurde an einem 
Workshop gemeinsam mit der 
Quartierbevölkerung entschieden, 
die Perlen in Form eines Quar-
tetts weiteren Personen aus dem 
Quartier und der Stadt zugänglich 
zu machen. Das Quartett soll zum 
spielerischen Erkunden des Quar-
tiers animieren. Dabei fördert es 
auch die Identifikation mit dem 
Quartier und macht das Quartier in 
der Stadt bekannter.
Mit dem Spiel können 28 ausge-
wählte Orte aus den Quartieren 
Weissenbühl, Weissenstein und 
Mattenhof entdeckt werden. Das 
Quartett porträtiert sie auf spie-
lerische und informative Art und 
Weise. Unter den Perlen finden 
sich neben öffentlichen Plätzen 
auch Quartierlädeli, Cafés und 
Bars. Auf diesen Spielkarten gibt 
es attraktive Gutscheine, die ein-

malig eingelöst werden können. 
Vier Karten bilden zudem einen 
Stadtplan, der den Weg zu den 
Quartierperlen zeigt.
Das Quartierperlenquartett ist das 
erste Spiel unseres Quartiers für 
Gross und Klein. Es zeigt auf, wie 
vielfältig unser Quartier ist und 
macht gluschtig, selbst auf Erkun-
dungstour zu gehen.

Marius Christen, Sophie Frei,  
Andy Limacher

Quartierperlenquartett 
Das Quartett kann für CHF 14 
online bestellt oder in ausge-
wählten Quartierlädeli gekauft 
werden. 

Das Spiel ist ein Projekt des 
Vereins LebensRaumGestal-
tung und erschien im Berner 
Verlag vatter&vatter. 
Das Quartierperlen-Team ist 
laufend an weiteren Hinwei-
sen interessiert: Teilen Sie Ihre 
Quartierperle mit über
info@quartierperlen.ch

CasaBlanca: Ein Anfang
Willkommen in CasaBlanca – Beginn der Reinigungstätigkeit in aus-
gewählten Bereichen der Effingerstrasse und der Schlossstrasse

Der Verein CasaBlanca Bern teilt 
mit, dass noch diesen Herbst im 
Gebiet der Effingerstrasse (zwi-
schen Brunnmattstrasse und Lo-
ryplatz) und der Schlossstrasse 
(zwischen Huberstrasse und Euro-
paplatz) mit den Reinigungsarbei-
ten begonnen werden soll, um die 
Fassaden von Schmierereien und 
Tags zu befreien.
Der Verein CasaBlanca Bern hat 
die Hauseigentümerinnen und 
Hauseigentümer entlang der 
Einfahrtsachse Europaplatz via 
Schlossstrasse/Effingerstrasse bis 
Hirschengraben bzw. via Schwarz-
torstrasse bis Sulgeneckstrasse 
mit den entsprechenden Informa-
tions- und Vollmachts-Unterlagen 
bedient. Nachdem zahlreiche Lie-
genschaftsbesitzer sich mit dem 
notwendigen Top-Versicherungs-
schutz angeschlossen haben, wird 
der Verein die Verunreinigungen 
möglichst innerhalb 48 Stunden 

entfernen bzw. unsichtbar machen, 
unter Erhebung einer Strafanzeige 
gegen die Täterinnen und Täter. 
Dieses Vorgehen geschieht jeweils 
ohne Rücksprache mit der Eigentü-
merschaft des betroffenen Gebäu-
des, damit eine möglichst verzugs-
lose Entfernung der Schmierereien 
an die Hand genommen werden 
kann, um neue Verunreinigungen 
möglichst zu verhindern – denn es 
gilt als erwiesen, dass alte Schmie-
rereien neue Verunreinigungen 
nach sich ziehen.
In den beiden Teilgebieten Effinger-

strasse (zwischen Brunnmattstra-
sse und Loryplatz) sowie Schloss-
strasse (zwischen Huberstrasse und 
Europaplatz) sind in der Vergangen-
heit zahlreiche Liegenschaften sa-
niert worden und der Zuspruch der 
Hauseigentümerinnen und -eigen-
tümer zum System CasaBlanca ist 
hoch. Um die bestehenden Investi-
tionen der Liegenschaftsbesitzen-
den zu schützen und ein besseres 
Erscheinungsbild zu erreichen, hat 
die Vereinsführung entschieden, 
per sofort im Rahmen einer ersten 
Etappe die Liegenschaften der am 
System CasaBlanca teilnehmenden 
Hauseigentümer in diesen beiden 
Teilgebieten zu reinigen und ins-
künftig via CasaBlanca zu betreuen, 
d.h. ohne weiteres Zutun der Eigen-
tümer zeitnah nach einer erneuten 
Verunreinigung zu reinigen. Die 
Witterung sowie die Temperaturver-
hältnisse setzen hier natürlich ge-
wisse technische Grenzen, aber die 

Vereinsführung ist zuversichtlich, 
dass die beiden Reinigungs-Teilge-
biete demnächst in neuem Glanz 
erstrahlen werden. Dies wird hof-
fentlich diejenigen Liegenschafts-
besitzenden, welche noch nicht bei 
CasaBlanca mitmachen, ebenfalls 
zu einer Teilnahme motivieren.

Lukas Manuel Herren, Geschäfts- 
führer Verein CasaBlanca Bern

Verein CasaBlanca Bern c/o HEV 
Bern und Umgebung 
www.casablanca-bern.ch 
info@casablanca-bern.ch
Tel. 031 388 58 50

 Dübyspielplatz.
Chinder-

troum
Gehdistanz zum Eigerplatz: 13’

erholen und ausruhen

beobachten und aussichten 

begegnen und plaudern

spielen und bewegen

entdecken und verstecken 

erobern und gestalten

C2

✓	Sonne
✓	Schatten

✓ Rasen
	 Kies
✓ Teer 
✓ Waldboden

✓ Spielwasser
✓ Trinkwasser
✓ Toilette
✓ Sitzplatz

	 Einkaufen
✓ Verpflegen

W.W.M

 werkhof102.

Essen, trinken, 

tanzen, sein

Gehdistanz zum Eigerplatz: 10’

erholen und ausruhen

beobachten und aussichten 

begegnen und plaudern

spielen und bewegen

entdecken und verstecken 

erobern und gestalten

E1

Der werkhof102 – ein Begegnungsort mit kleiner 

vegetarischer Küche. Ein Lokal zum Geniessen, Ideen 

Spinnen, Austauschen und Verweilen. Gutschein: 

CHF 5 Reduktion auf dein Mittagessen oder Brunch.

W.W.M

 Hopfenrain.Schöne alte EicheGehdistanz zum Eigerplatz: 3’erholen und ausruhenbeobachten und aussichten begegnen und plaudernspielen und bewegenentdecken und verstecken erobern und gestalten

F4

✓	Sonne
✓	Schatten

	 Rasen
	 Kies
✓	Teer 
 Waldboden

✓	Spielwasser✓	Trinkwasser Toilette
	 Sitzplatz

	 Einkaufen Verpflegen

W.W.M

Auf den Karten des Quartetts sind 28 
Orte rund um den Eigerplatz porträtiert. 
Die Orte wurden zusammen mit Bewoh-
nerinnen und Bewohnern aus den Quar-
tieren Weissenbühl, Weissenstein und 
Mattenhof aufgespürt. (Bild: Quartier-
perlen)
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QM3 steht für den Verein «Quar-
tiermitwirkung Stadtteil 3», dem 
Organisationen wie Quartier-
vereine, IGs, Institutionen oder 
Parteien, welche im Stadtteil 3 
tätig sind. QM3 ist der offizielle 
Ansprechpartner für die Stadt-
verwaltung.
n	 QM3 informiert über die Vor-

haben der städtischen Behör-
den im Stadtteil 3

n	 QM3 nimmt Stellung zu Pro-
jekten, die den Stadtteil 3 be-
treffen

n	 Der Verein wirkt als Plattform 
für Information und zur Mei-
nungsbildung und fördert zu 
diesem Zweck Aktivitäten im 
Quartier

n	 QM3 hat ein offenes Ohr und 
nimmt Anliegen der Quartier-
bevölkerung gerne entgegen

Geschäftsstelle QM3, 
Schlossstrasse 87a, 3008 Bern,
Tel. 031 371 00 23, info@qm3.ch, 
www.qm3.ch 

Überbauung Meinen-Areal

Das ist der aktuelle Stand
Die Planung zur Überbauung des 
Meinen-Areals im Berner Matten-
hofquartier geht in die nächste 
Phase. In Zusammenarbeit mit 
der Stadt erarbeitet die Personal-
vorsorgestiftung der Ärzte und 
Tierärzte (PAT-BVG) eine Über-
bauungsordnung, welche voraus-
sichtlich im Herbst 2018 in die 
öffentliche Mitwirkung geht. 

Für die Überbauung sind zwei 
Untergeschosse vorgesehen. 
Erste geologische Untersuchun-
gen zeigen auf, dass der Bau-
grund auf dem Areal der heutigen 
Grossmetzgerei Meinen komplex 
ist. Es hat zwei übereinander-
liegende Grundwasservorkom-
men, von welchen das untere in 
einer gespannten Situation ist. 
Dies bedeutet, dass aufwändige 
Sicherungsmassnahmen nötig 
werden. Die Baugrube wird vo-
raussichtlich mit Spundwänden 
gesichert und das eindringende 
Grundwasser abgepumpt wer-
den müssen. Diese Erkenntnisse 
führen zu einer Überprüfung des 
Projekts und haben zur Folge, 
dass die Überbauungsordnung 
voraussichtlich erst im dritten 
Quartal 2018 in die öffentliche 
Mitwirkung geht. Zu jenem Zeit-
punkt wird die Anwohnerschaft 
dann wieder direkt über den ak-
tuellen Stand des Projekts infor-
miert. Die Zonenplanänderung 
wird den Berner Stimmberechtig-

ten vermutlich im Jahr 2020 vor-
gelegt, eine Realisierung frühes-
tens ab 2021 möglich sein.

Von der Grossmetzgerei 
zum Quartierzentrum
Gemäss den Plänen von PAT-BVG 
wird im Bereich des heutigen 
Meinen-Areals eine Überbauung 
mit rund 200 Wohnungen sowie 
Verkaufs- und Dienstleistungs-
flächen entstehen. Ein Drittel der 
Wohnfläche soll sich im preis-

günstigen Segment bewegen. Da-
mit orientiert sich die Überbauung 
an der städtischen Wohn-Initia-
tive, obschon diese noch nicht in 
Kraft ist. Die Firma Meinen Immo-
bilien hatte im Jahr 2011 ihr Areal 
im Mattenhof-Quartier der Perso-
nalvorsorgestiftung der Ärzte und 
Tierärzte (PAT-BVG) verkauft, weil 
sich die bestehenden Gebäude 
in der städtischen Umgebung als 
Grossmetzgerei längerfristig nicht 
mehr sinnvoll weiternutzen las-
sen. In der Folge startete die PAT-

BVG die Planung für eine Wohn-, 
Gewerbe- und Dienstleistungs-
überbauung und lancierte 2014 
in Zusammenarbeit mit der Stadt 
und Vertretern aus dem Quartier 
einen Studienauftrag mit acht Ar-
chitekturbüros. Als Siegerprojekt 
ging Anfang 2015 dasjenige einer 
Planergemeinschaft, bestehend 
aus dem Berner Büro GWJ Archi-
tektur und ASTOC/Köln, hervor. 

Weitere Informationen zum Pro-
jekt: www.meinen-areal.ch

Die Brunnmattstrasse soll neu gestaltet werden, mit einem Quartierplatz mit beidseitiger ÖV-Haltestelle werden die neue Über-
bauung und die bestehenden Bauten miteinander verbunden. 



WIR PFLEGEN:
IMMER, ÜBERALL, 
ALLE.

Online-Anmeldung:
opanspitex.ch

Könizstrasse 60, Postfach 450, 3000 Bern 5 I info@spitex-bern.ch
IHRE SPITEX BERN: 031 388 50 50 | SPITEX-BERN.CH

Schenken Sie Ihren Liebsten zu
Weihnachten einen Beauty Gutschein

Vera Cosmetica

Eigerstrasse 20
3007 Bern

Veronica Stum

Tel.:          +41 (0) 76 595 85 31
E-Mail:     info@veracosmetica.ch
Internet:   www.veracosmetica.ch

Hier erhältlich:

augenzentrum-bern-liebefeld.ch

Wir laden
Sie ein!

Eröffnungs-Apéro

Samstag, 2. Dezember 2017
14:30 – 18:00 Uhr

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Dr. med. Saad Sabti         Dr. med. Sabine Sabti-Kurz

Könizstrasse 119
3008 Bern

031 318 77 77

Einfühlsamer Umgang
mit Ihren Tieren,
kompetente 
Behandlung und Beratung,
mitten im grünen 
Süden von Bern

www.dr-philipson.ch
Seftigenstrasse 10b 3007 Bern Tel 031 371 14 71

Kleintierpraxis
Dr.Philips  n



Weihnachtszeit, interkulturell
Seit spätestens September lachen 
Sie uns aus den Supermarktrega-
len an: Weihnachtsmänner, Pfef-
fernüsse, Christstollen und Lebku-
chen. Erinnern uns daran, dass wir 
mit den Vorbereitungen fürs Fest 
am Ende des Sommers fast schon 
spät dran sind. In der Schweiz ge-
hören die christlichen Hauptfeste 
Ostern, Pfingsten und Weihnach-
ten zu den gesetzlichen Feiertagen, 
an welchen das öffentliche Leben 
still steht. Und doch leben in der 
Schweiz viele Menschen, in deren 
religiösem Jahreskreis Weihnach-
ten traditionell nicht vorkommt. 
Wie erleben und verbringen sie die 
Advents- und Weihnachtszeit?

Wer in der Schweiz zur Schule geht, 
kommt um das Weihnachtslieder-
singen und die Wichteltradition 
kaum herum. Da Weihnachten nicht 
nur ein christliches, sondern viel-
mehr auch ein gesellschaftliches 
Fest ist, stimmen junge Muslime 
und Hindus mitunter in der Schule 
‚Stille Nacht, heilige Nacht’ mit an. 
Sie sei immer gern Teil des Ganzen 
gewesen und identifiziere sich mit 
der vorweihnachtlichen Atmosphä-
re und weihnachtlichen Stimmung 
in der Schweiz, berichtet Zeinab 
Ahmadi, Leiterin Bildung im Haus 
der Religionen - Dialog der Kulturen. 
Da die Muslima nicht die einzige in 
ihrer Klasse war, die daheim nicht 
Weihnachten feierte und somit 
auch keine Geschenke bekam, emp-
fand sie dies auch nie als Problem. 
Geschenke gibt es unter Muslimen 
zum Opferfest und beim Fastenbre-
chen. Da es darum geht, Kindern 
eine Freude zu machen, beschen-
ken traditionell nur die Älteren die 
Jüngeren.

Lichterfest in dunklen Zeiten
Die zunehmende Kommerzialisie-
rung des Weihnachtsfestes in un-
seren Breiten lässt mitunter ver-
gessen, welchen Hintergrund das 
Fest eigentlich hat: Weihnachten 
als Fest des Lichtes, dass durch 
die Geburt von Jesus in die Welt 
gebracht wurde. Auch die jüdische 
Gemeinschaft kennt mit Chanukka 
ein Lichterfest, welches in der Ad-
ventszeit stattfindet und an wel-

chem ebenfalls die Kinder kleine 
Geschenke bekommen. Das Lich-
terfest der Hindus, Deepavali oder 
Diwali genannt, findet bereits im 
Oktober oder November statt.

Zufluchtsorte
Da Weihnachten in der dunkelsten 
Zeit des Jahres liegt und diese Dun-
kelheit dem buddhistischen Rück-
zug sehr entgegenkommt, sind 
mehrtätige Schweigemeditationen 
über Weihnachten häufig ausge-

bucht. Je nach Ort des Retreats kann 
man sowohl der marktwirtschaftli-
chen Aufladung der Weihnachtszeit 
wie auch der Kälte und Dunkelheit 
entfliehen. Zuflucht finden Men-
schen unterschiedlichster religiö-
ser und gesellschaftlicher Zugehö-
rigkeit während der Weihnachtsfei-
ertage auch im Berner ‚La Prairie’, 
wie Reto Haase im buddhistischen 
Zentrum des Hauses der Religionen 
berichtet. Und wer mag, singt auch 
hier die Weihnachtslieder mit.

Beisammensein an freien 
Tagen
Für die meisten Menschen jedoch 
bedeutet Weihnachten unabhän-
gig ihres Glaubens auch ein paar 
willkommene freie Tage, während 
denen in der Regel eine Familienzu-
sammenkunft stattfindet. Überhaupt 
spielt das Zusammensein mit Freun-
den und Familie eine grosse Rolle.

Feste sind zum Feiern da
Für die Tamilen scheint jeder Grund 
zum gemeinsamen feiern willkom-
men. Und so erstaunt es wenig, 
dass der tamilisch-katholische 
Verein Bern ein eigenes Lichtfest, 
‚Olivla’ genannt, für Tamilen ver-
schiedener Religionen ins Leben 
gerufen hat. «Wenn man von allen 
Religionen etwas weiss, vertieft es 
das Verständnis der eigenen Religi-
on», sagt Sivakeerthy Thillaiamba-
lam, Kommunikationsbeauftragter 
des Vereins Saivanerikoodam und 
selbst praktizierender Hindu. Dass 
die Tamilen offen und tolerant mit 
den hiesigen Bräuchen umgehen, 
zeigt sich auch darin, dass einige 
Familien daheim selbst einen Weih-
nachtsbaum aufstellen und mit 
Lichtern und Kerzen dekorieren. 
Geschenke für die Kinder gibt es 
dann aber doch erst am 14. Januar 
zum hinduistischen Erntedankfest.                           

Anne Hampel
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Haus der religionen

Haus der Religionen
Europaplatz 1, 3008 Bern
Di – Sa 9:00 – 17:00 Uhr
www.haus-der-religionen.ch
Tram: Linien 7/8 bis Europaplatz

Programmvorschau 
November/Dezember 2017
Fr 24.11. | 12.12 REFLEXE AM MITTAG Jü-
discher Text, Reflexion aus Sikh Sicht
Fr 24.11. | 18.00 VORTRAG und 19.30 
KONZERT Die Gedankenwelt und Lied-
welt der Hildegard von Bingen.
Sa 25.11. | 10.00-17.30 WORKSHOP 
Stimmklang und Heilkraft. Auf den Spu-
ren der Hildegard von Bingen.
So 26.11. | 15.00-17.00 Offene Dergâh 
mit alevitischer Musik (Saz), Tanz (Se-
mah) und Tee.
Di 28.11. | 12.12 KURZFILM AM MITTAG
Di 28.11. | 16.30-17.30 Freiwilligen-Träff 
für Interessierte und Mitglieder
Mi 29.11. | 14.00-17.00 DREITEILIGER 
RADIO-WORKSHOP FÜR JUGENDLICHE 
Ich und mein Smartphone. (29.11. Kirch-

gemeinde Bethlehem, 2.12. Haus der 
Religionen, 6.12. Studio Radio RaBe)
Mi 29.11. | 19.00 WERTE WORTE WELTEN 
Textarbeiten und Rezitationen
Do 30.11. | 19.00 FILMCLUB KultuRel 
‹Unerhört Jenisch› Dokumentarfilm von 
Martina Rieder und Karoline Arn, CH 
2017, 92’
Sa 2.12. | 19.00 KONZERT Weihnachts-
konzert mit Manuela Felice
So 3.12. | 19.00 HINDUTEMPEL Lichterfest
Di 5.12. | 12.12 KURZFILM AM MITTAG
Di 5.12. | 19.00 KIRCHE  Lesezirkel: Je-
sus-Romane – Jesus bei Friedrich Dür-
renmatt.
Do 7.12. | 19.00 DISKUSSION Kruzifixe,
indische Gottheiten, rituelle Gesänge – 
Religiöse Symbole in Musikvideos?
Fr 8.12. | 14.00-17.30 FRAUENPROJEKTE  
Klangspaziergang an Schwarzwasser 
und Sense.
Sa 9.12. | 8.00-17.00 BUDDHISTISCHES 
ZENTRUM Rohatsu Meditation
Sa 9.12. | 14.00-15.00 WORKSHOP FÜR 
KINDER Wie klingt die Himmelspfeife? 
Orgelklänge selber erzeugen.

Di 12.12. | 12.12 KURZFILM AM MITTAG
Mi 13.12. | 19.00 LESEN KultuRel ‹Die 
Ohrfeige› Roman von Abbas Khider 
(Buchdiskussion)
Mi 13.12. | 19.00 KIRCHE ‹Nun komm, der 
Heiden Heiland.› Theologie in Tönen in 
J.S. Bachs Adventskantate BWV 61
Fr 15.12. | 12.12 REFLEXE AM MITTAG Rö-
misch-katholischer Text, Reflexion aus 
buddhistischer Sicht
Di 19.12.| 12.12 KURZFILM AM MITTAG
Do 21.12. | 19.00 FILMCLUB KultuRel ‹Le 
Concert› Spielfilm von Radu Mihaileanu, 
F/I/RO/B/R 2009, 119’ 

Vom 24. Dezember 2017 bis 13. Januar 
2018 bleibt das Haus der Religionen – 
Dialog der Kulturen geschlossen.
Das vollständige Programm sowie un-
sere weiteren Angebote (Elterncafé, 
Restaurant mit ayurvedischem Mittag-
essen, Kaffee & Kuchen und internatio-
nalem Samstagsbrunch, Führungen und 
Workshops, Jugendradio, Qi Gong, Yoga 
und vielem mehr) finden Sie unter
www.haus-der-religionen.ch

Leuchtende Sterne und gemütliches Beisammensein – an den beschaulichen Seiten 
der Weihnachtszeit finden Menschen unabhängig von ihrer religiösen Zugehörigkeit 
Gefallen
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Das gute Zusammenleben ist genauso  
wichtig wie die Architektur
Das Büro der Ateliergenossen-
schaft «Werkgruppe agw» befin-
det sich seit 25 Jahren an der Wey-
ermannstrasse 28 im Industriege-
biet zwischen Bremgartenfriedhof, 
dem Gleisfeld des Güterbahnhofs 
und der Güterstrasse. Die 1983 
gegründete Werkgruppe ist eine 
Ateliergenossenschaft von selbst-
ständig arbeitenden Baufachleu-
ten. Der Vorteil der Gemeinschaft 
ist neben einer geteilten Infra-
struktur, dass man sich gegensei-
tig unterstützt und inspiriert und 
bei grösseren Bauaufträgen auch 
zusammenarbeiten kann. Eine in-
tensive Zusammenarbeit ergibt 
sich auch regelmässig bei Wettbe-
werben. Und seit rund 20 Jahren 
beschäftigt sich die Ateliergenos-
senschaft schwerpunktmässig mit 
innovativen Wohnbauprojekten.

Hier, in den sonnendurchfluteten 
Arbeitsräumen der Werkgruppe 
treffe ich den Architekten Martin 
Zulauf. Zulauf ist Präsident der im 
Februar dieses Jahres gegründeten 
Infrastrukturgenossenschaft Ober-
holligen (ISGO) und koordiniert in 
dieser Funktion die Planung eines 
der wichtigsten Bauprojekte im 
Stadtteil 3, nämlich der Wohnüber-
bauung auf dem Areal der ehema-
ligen Kehrichtverbrennungsanlage 
(KVA) Bern am Warmbächliweg, 
nur einen Katzensprung von Zu-
laufs Arbeitsort entfernt. Die ISGO, 
in der sämtliche sechs Wohnbau-
träger dieses Projekts vertreten 
sind, betreibt auch verschiedene 
Arbeitsgruppen, die sich z.B. um 
Energiefragen, den Aussenraum, 
Gemeinschaftsräume oder die 
Aussenkommunikation kümmern. 
Zulauf koordiniert die Unterlagen 
der beteiligten Parteien und ver-
handelt mit der Stadt. Oder er fä-
delt die Zusammenarbeit mit einer 
anderen Grossbaustelle ein. Denn 
bevor gebaut werden kann, muss 
das Gelände in den tiefen Lagen 
entlang des Warmbächliwegs auf-
geschüttet werden. Die ISGO wird 
dazu Aushubmaterial benützen, 

das derzeit beim Bau des Inselspi-
tals ausgebaggert wird.

In den letzten 20 Jahren hat Mar-
tin Zulauf immer wieder Projekte 
von Wohnbaugenossenschaften 
begleitet, sei es als Architekt oder 
als Bauherrenvertreter. «Ich bin 
meist beim Kontakt mit den Erst-
mietern dabei», betont er. Denn 
ihn interessiere die Organisation 
der Wohngemeinschaften ebenso 
sehr wie die Architektur: Wenn die 
Mieterinnen und Mieter beim Be-
trieb und Unterhalt einer Siedlung 
mitarbeiten, kann ein erklecklicher 
Teil der Nebenkosten eingespart 
werden. Und die Zusammenarbeit, 
beispielsweise bei der Pflege der 
Umgebungsbepflanzung, regt das 
Siedlungsleben an und führt zu 
konstruktiven Nachbarschaften. 
Besondere Freude mache ihm das 
sogenannte «Betreiber-Modell», 
wie es beispielsweise in der Sied-
lung Burgunder in Bümpliz gelebt 
werde, die er ebenfalls betreut hat. 
Die zukünftigen Mieter der Warm-
bächli-Überbauung werden mit-
bestimmen können, insbesonde-

re über den Aussenraum. Das sei 
auch in der Überbauungsordnung 
so festgelegt.

Es sei nie ein Ziel gewesen, auf 
dem Warmbächliareal eine völlig 
einheitlich aussehende Siedlung 
zu bauen. Vielmehr sei die Diffe-
renzierung und Vielfalt gewollt. 
Jeder der sechs Wohnbauträger 
habe seine spezielle Philosophie 
und diese Denkarten sollen die 
einzelnen Bauten prägen, im En-
semble sich aber auch gegensei-
tig befruchten können. Der Anteil 
an Familienwohnungen werde all-
gemein eher hoch sein. Geheizt 
werde die gesamte Siedlung mit 
Fernwärme aus der nahegelege-
nen ewb-Energiezentrale. Als be-
sonderen Vorteil des Warmbächli-
Geländes empfindet Zulauf die 
Hanglage. Sie bewirkt, dass die 
Bewohnerinnen und Bewohner 
dereinst von vielen Wohnungen 
aus grossartige Ausblicke auf den 
grünen Steigerhubel und weit über 
den Bremgartenwald erhalten.

Martin Zulauf ist ein waschechter 

Berner, hier aufgewachsen und 
der Stadt bisher treu geblieben. 
Lediglich während dem Architek-
turstudium an der ETH lebte er in 
Zürich. Deshalb, und weil er auch 
in städtischen Kommissionen ein-
sitzt, kennt er die städtebauliche 
Entwicklung aus dem Effeff und 
prägt sie auch massgeblich mit. 
Und manchmal führt ein Projekt 
ihn auch tief in die Vergangen-
heit. Vor 10 Jahren konnte Zulauf 
das alte Johnerhaus am Kreisel 
Friedbühlstrasse/Freiburgstrasse 
sanieren. «Da sind wir auf massi-
ve Sandsteinmauern aus dem 17. 
Jahrhundert gestossen und haben 
aufgrund dieses Fundes die Ge-
schichte von Oberholligen intensiv 
recherchiert.»

Eigentlich könnte er sich mit sei-
nen 66 Jahren zur Ruhe setzen. 
Aber er denkt nicht dran. «Viel-
leicht nehme ich heute alles etwas 
gelassener,» sagt er, «doch gegen-
wärtig arbeite ich eher mehr als 
100 %. Die Arbeit befriedigt mich 
ja schliesslich auch.»

Christof Berger

Martin Zulauf koordiniert die Planung des Wohnprojekts auf dem Warmbächli-Areal.
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Chronologie der Wohnüberbauung auf dem 
Warmbächliareal
2013 nahm die neue Energiezen-
trale von Energie Wasser Bern 
(ewb) im Bremgartenwald ihren 
Betrieb auf. Die alte Kehrichtver-
brennungsanlage (KVA) in Holli-
gen war obsolet geworden. Auf 
dem Areal plante die Stadt Bern an 
zentrumsnaher und gut erschlos-
sener Lage neuen Wohnraum. 
Die nötigen planungsrechtlichen 
Grundlagen wurden mit der Volks-
abstimmung über den Zonenplan 
Warmbächliweg-Güterstrasse am 
17. Juni 2012 geschaffen. Am 23. 
September 2012 genehmigte das 
Berner Stimmvolk den Erwerb der 
damals ewb gehörenden Parzelle 
durch die Stadt. Vorgabe war, dass 
die Hälfte der zur Verfügung ste-
henden Bruttowohngeschossflä-
che an gemeinnützige Wohnbau-
trägerinnen und Wohnbauträger 
abgegeben würde, und die neue 
Überbauung mit den Vorgaben für 
die 2000-Watt-Gesellschaft kom-
patibel sein werde.

STRAWBERRY FIELDS 
gewinnt den Ideen-
wettbewerb

Im Dezember desselben Jahres 
wurde der Sieger des städtebau-
lichen Ideenwettbewerbs erkoren: 
Als bestes Gesamtkonzept wählte 
die Jury das Projekt STRAWBER-
RY FIELDS der Züricher Arbeits-
gemeinschaft BHSF Architekten 
GmbH und Christian Salewski. 
Zentrum des neuen KVA-Quartiers 
ist ein Hof, der vom Stadtbach 
durchflossen wird. Daran angren-
zend werden sechs Baufelder in 
zwei Zeilen angeordnet. Die Bau-
felder mit verschiedenen Niveaus 
werden durch Rampen und Trep-
pen miteinander verbunden. Be-
stehende Sockelgebäude und 
Stützmauern im höher gelegenen 
Teil des Geländes werden umge-
nutzt und weiterverwendet, so 
auch das heutige Gewerbehaus 
an der Güterstrasse 8. Die unteren 

Geschosse der künftigen Gebäude 
sollen als Ateliers, Ausstellungs- 
und Werkstatträume dienen, oben 
soll künftig gewohnt werden.

100 % gemeinnütziger 
Wohnungsbau
Ab 2013 zog sich die Weiterent-
wicklung des Projekts – zumin-
dest nahmen das Aussenstehende 
so wahr – in die Länge. Das Ge-
schäft blieb bei der Stadtverwal-
tung liegen. Man konnte sich des 
Eindrucks nicht erwehren, dass 
dem damaligen für Finanzen und 
Immobilien zuständigen Gemein-
derat die Auflage, mindestens 
50 % genossenschaftlichen Woh-
nungsbau zu realisieren, ein Dorn 
im Auge war und er deshalb keine 
besondere Eile an den Tag legte. 
Insbesondere die Suche nach den 
Wohnbauträgern wurde wohl des-
halb erst relativ spät eingeleitet. 
Letztendlich bewarben sich aber 
diverse Wohnbaugenossenschaf-
ten, und so entschied der Gemein-
derat im Sommer 2016, sämtliche 
sechs zur Verfügung stehenden 
Baufelder im Baurecht an gemein-
nützige Wohnbauträger abzuge-
ben. 

Es sind dies:

•	die Eisenbahner Baugenossen-
schaft Bern (Baufeld O1, Hoch-
haus an der Bahnstrasse),

•	die Wohnbaugenossenschaft 
Warmbächli (Baufeld O2, das be-
stehende Gewerbehaus Güter-
strasse 8),

•	die Fambau Genossenschaft 
(Baufeld O3),

•	die Baugenossenschaft Aare 
Bern (Baufeld U1),

•	die npg AG für nachhaltiges Bau-
en (Baufeld U2),

•	die Baugenossenschaft Brünnen 
Eichholz (Baufeld U3).

Demnächst Präsenta-
tion und öffentliche 
Planauflage

Als nächste Schritte wurden die 
Reservationsvereinbarungen un-
terzeichnet, die Baurechtsverträge 
ausgearbeitet und die zweite Ent-
wicklungsphase mit den Projekt-
wettbewerben gestartet.

Noch sind nicht alle Probleme ge-
löst. So führt beispielsweise der 
Stadtbach, der ja durch den zent-
ralen Hof fliessen soll, sehr unter-

schiedliche Wassermengen. Bei 
Hochwasser muss also das über-
schüssige Wasser abgeleitet wer-
den können. Und wenn der Bach 
praktisch gar kein Wasser führt, 
sollten die Biotope trotzdem nicht 
austrocknen. Zur Lösung werden 
noch diverse Optionen geprüft.

Gegenwärtig ist die Überbauungs-
ordnung beim Kanton in der Vor-
prüfung. Für Januar 2018 ist die 
Präsentation des überarbeiteten 
Projekts und die öffentliche Plan-
auflage vorgesehen. Die Details 
wird die interessierte Bevölkerung 
also bald der Tagespresse entneh-
men können.

Christof Berger

Modell BHSF Architekten
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Villa Stucki

Hineinsehen – Entdecken 
– Erfahrungen sammeln
Mein Ziel: Für viereinhalb Monate 
ins Berufsleben hineinsehen, ent-
decken und Erfahrungen sammeln. 
Seit dem Sommer 2016 bin ich in 
der Ausbildung zur Sozialarbeiterin 
und Gemeindeanimatorin in Aarau 
und nun absolviere ich mein erstes 
Sozialpraktikum in der Villa Stucki 
in der Arbeitsintegration.

Als Praktikantin von Judith Braun-
schweig, der Leiterin der Arbeitsin-
tegration, erlebe ich jeden Tag, was 
es heisst, Menschen zu begleiten 
auf ihrem beruflichen Weg. Schnell 
wurde mir klar, dass dieser Bereich 
nicht strikte zu trennen ist von dem, 
was die Klienten und Klientinnen 
sonst noch bewegt in ihrem Leben. 
Ab und an arbeite ich in der Küche 
mit und erlebe, wie die Klientinnen 
und Klienten sich im Arbeitsalltag 
zurechtfinden. In diesem unge-
zwungenen Rahmen gibt es auch 
immer wieder gute Gespräche, die 
in ihrem Prozess weiterhelfen. Die 
Mischung aus praktischer Arbeit 
und den kopflastigen Teilen, wie 
den Deutschkursen, den Standort-
gesprächen oder der Wohnungs- 
und Arbeitsuche überzeugt mich 
nach wie vor.
Highlights sind für mich AHA-Mo-
mente der Klienten und Klientin-
nen, speziell auch im Deutschkurs. 
Einmal pro Woche nehme ich mir 
für die beiden Vorlernenden eine 
gute Stunde Zeit, um mit ihnen an 
ihrem Deutsch zu arbeiten. Ihre 
grossen und kleinen Fortschritte 
freuen mich immer sehr und zwi-
schendurch gemeinsam von Herzen 
lachen zu können, tut nicht nur mir 
gut. Und natürlich ist es neben dem 

Abschiedsschmerz auch immer et-
was Schönes, wenn jemand eine 
passende Stelle antreten darf. Die 
Vielfalt der Geschichten der Men-
schen, der Fachpersonen und der 
Klientinnen und Klienten empfinde 
ich als grosse Bereicherung.
Gibt es auch Herausforderungen? 
Sicher gibt es die, jeden Tag! Aber 

gerade das ist es, was mich auch 
reizt an diesem Beruf: Lösungen zu 
finden, kurzfristige und solche, die 
hoffentlich für lange Zeit anhalten. 
Gerade die erwähnte Vielfalt der 
Persönlichkeiten kann auch mal zu 
Spannungen führen. Es gibt also 
auch nicht die eine Art der Betreu-
ung, die man in einem Buch lesen 
und anwenden könnte, das gilt es 
immer wieder zu erforschen und 
auszuprobieren. Am Abend schwir-
ren mir manchmal 1000 Sachen 
durch den Kopf und ich bin froh, 
noch einige Kilometer mit dem 
Fahrrad zurückzulegen, bevor ich 
zuhause wirklich ankommen kann. 
Am 15. Dezember 2017 habe ich 
bereits meinen letzten Arbeitstag 
in der Villa Stucki und neben dem, 
dass ich mich freue, im Studium 
wieder viel Neues zu lernen, stimmt 
mich der Gedanke, diesen Ort wie-
der zu verlassen, auch traurig. Von 
der Front zu Ausbildungszwecken 
wieder abgezogen zu werden be-
deutet auch, bei vielen nicht mehr 
mitzubekommen, wie ihre Ge-
schichte weitergeht und was sich 
in welche Richtung entwickelt. Ich 
bin sehr dankbar, für all die Erfah-
rungen, die ich hier sammeln durfte 
und noch darf. 

Michelle Keller, Praktikantin

GESUCHT
Der Verein Villa Stucki 
sucht per Frühjahr 2018 
neue Vorstandsmitglieder!

Anforderungsprofil

•	Verbundenheit mit dem Stadtteil 3 (Weissenbühl, Holligen,  
Fischermätteli, Mattenhof, Monbijou, Marzili, Sandrain, Wei-
ssenstein)

•	Interesse am Betrieb Villa Stucki und am gesellschaftlichen und 
politischen Umfeld

•	Freude am Mitgestalten von Veränderungsprozessen

Allgemeine Aufgaben

•	Teilnahme an 3-4 Vorstands-Sitzungen pro Jahr und an der  
Mitgliederversammlung

•	Unterstützung nach Bedarf 

Zusätzliche Aufgabe bei Interesse an der Quartierentwicklung:
•	Vertretung des Vereins in der QM3 (Quartierkommission)

Der Zeitaufwand beträgt rund 15-20 Std. pro Jahr, plus die Teilnah-
me und Mithilfe bei Spezialanlässen (z.B. Sommerfest).

Der Vorstand und das Villa Stucki-Team freuen sich auf Ihre 
Kandidatur. Bitte melden Sie sich bei unserer Vizepräsidentin: 
barbara.marti@gmx.ch oder +41 31 371 83 38. Sie gibt Ihnen auch 
gerne weitere Informationen zur Villa Stucki und zum Vorstand.

Veränderungen?
Die Villa Stucki steht immer wie-
der vor der Herausforderung, ihre 
Angebote an neue Bedürfnisse an-
zupassen und dabei den sozialen 
Auftrag zu erfüllen. In Küche und 
Service unseres Mittagsrestau-
rants sowie im Sekretariat bieten 
wir laufend zehn bis fünfzehn be-
gleitete Einsatzplätze an und sind 
damit eine wichtige Partnerin für 
zuweisende Stellen.
Nebst unserem Mittagsrestaurant 
bilden verschiedene Abend-Beizli 
unterschiedlicher kulinarischer 
Ausrichtung ein weiteres Angebot, 
das sich an ganz verschiedene 
Gruppen wendet. Die Abend-Beizli 
beleben unser Haus auch abends 
und sorgen für einen attraktiven 
Mix. Die grossen Schwankungen 
bei der Gästezahl bedrohen diese 
Angebote allerdings zunehmend. 

Im Moment beschäftigt uns daher 
die Frage, wie das Haus – vor al-
lem am Abend - noch besser ge-
nutzt und ob Synergien mit dem 
Mittagsrestaurant erreicht werden 
können. Wie können wir den sozi-
alen Auftrag und den Bezug zum 
Quartier ausweiten ohne den fi-
nanziellen Aspekt ausser Acht  zu 
lassen. 

Unterstützen Sie uns in diesen 
Überlegungen und füllen Sie un-
seren Online-Fragebogen unter 
www.villastucki.ch aus! Herzli-
chen Dank.

Noch wissen wir nicht, welchen 
Weg wir beschreiten werden – si-
cher erwarten uns aber:
Veränderungen!

Clelia Gaggioni

Seftigenstrasse 11
3007 Bern 
Tel. 031 371 44 40
www.villastucki.ch
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Villa Stucki

November
14	 Sahaya Yoga ab 19:00
15	 QiGong (Taiji) im Villa Park 

12:15 – 13:15
15	 Krabbelgruppe 15:00 – 17:00
17	 La Cave – Tanzchäller
18	 Entrécafe, Lateinamerika-

nisch-schweizerischer Treff-
punkt 10:15 – 12:45

20	Café Santé, ab 65 Jahren 
14:00 – 16:30

20	ComingInn ab 20:00
21	 Sahaya Yoga 19:00 – 23:00
22	QiGong (Taiji) im Villa Park 

12:15 – 13:15
22	Krabbelgruppe 15:00 – 17:00
22	Kerzenziehen 14:30 – 18:00
24	Kerzenziehen 14:30 – 18:00
25	 Kerzenziehen 12:00 – 16:00
28	Sahaya Yoga ab 19:00
29	QiGong (Taiji) im Villa Park 

12:15 – 13:15
29	Entrécafe, Lateinamerika-

nisch-schweizerischer Treff-
punkt 10:15 – 12:45

29	Kerzenziehen 14:30 – 18:00
29	Krabbelgruppe 15:00 – 17:00

Dezember
01	 Kerzenziehen 14:30 – 18:00
02	Entrécafe, Lateinamerika-

nisch-schweizerischer Treff-
punkt 10:15 – 12:45

02  Kerzenziehen 12:00 – 16:00
04	ComingInn ab 20:00
05	Sahaya Yoga 19:00 – 23:00
06	QiGong (Taiji) im Villa Park 

12:15 – 13:15
06	Krabbelgruppe 15:00 – 17:00
06	Samichlaus 17:00
06	QiGong (Taiji) im Villa Park 

12:15 – 13:15
12	 Sahaya Yoga 19:00 – 23:00
13	 QiGong (Taiji) im Villa Park 

12:15 – 13:15
13	 Krabbelgruppe 15:00 – 17:00
15	 La Cave – Tanzchäller
18	 Café Santé, ab 65 Jahren 

14:00 – 16:30
18	 ComingInn ab 20 :00
21	 Sahaya Yoga ab 19 :00

20	QiGong (Taiji) im Villa Park 
12:15 – 13:15

20	Krabbelgruppe 15:00 – 17:00
24	Weihnachtsferien 
	b is 7. Januar 2018

Januar
09	Sahaya Yoga ab 19 :00
10	 QiGong (Taiji) im Villa Park 

12:15 – 13:15
10	 Krabbelgruppe 15:00 – 17:00
13	 Entrécafe, Lateinamerika-

nisch-schweizerischer Treff-
punkt 10:15 – 12:45

15	 ComingInn ab 20:00
16	 Sahaya Yoga ab 19:00
17	 QiGong (Taiji) im Villa Park 

12:15 – 13:15
17	 Krabbelgruppe 
19	 fatbeats – rock & pop  

ab 22:00
22	Café Santé, ab 65 Jahren 

14:00 – 16:30
23	Sahaya Yoga ab 19:00
24	Krabbelgruppe
24	QiGong (Taiji) im Villa Park 

12:15 – 13:15
27	Entrécafe, Lateinamerika-

nisch-schweizerischer Treff-
punkt 10:15 – 12:45

27	La Cave – Tanzchäller
29	ComingInn ab 20:00
30	Sahaya Yoga ab 19:00
31	 QiGong (Taiji) im Villa Park 

12:15 – 13:15
31	 Krabbelgruppe

Februar
06	Sahaya Yoga ab 19:00
07	QiGong (Taiji) im Villa Park 

12:15 – 13:15
07	Krabbelgruppe
12	 ComingInn ab 20:00
14	 QiGong (Taiji) im Villa Park 

12:15 – 13:15
14	 Krabbelgruppe 15:00 – 17:00
16	 fatbeats reggae, ska & world 

music ab 22:00
17	 Entrécafe, Lateinamerika-

nisch-schweizerischer Treff-
punkt 10:15 – 12:45

Der Samichlous
zu Besuch in der 

Villa Stucki
Hast du Lust eine Geschichte zu hören, 

dem Samichlous etwas zu erzählen,  
vorzusingen, mitzubringen oder ihn  

einfach nur zu sehen. 

Dann komm am 6. Dezember um 
17:00 Uhr in den Park der Villa Stucki. 
In der Villa gibt es Getränke, Suppe, 

Würstli und Brot.

Anmeldung bitte bis am 1. Dezember an 
sekretariat@villastucki.ch oder 031 371 44 40

Kosten CHF 6.00 pro Kind (Chlaussäckli)
Villa Stucki, Seftigenstrasse 11, 3007 Bern

Quartierzentrum  
Villa Stucki
Seftigenstrasse 11, 3007 Bern
www.villastucki.ch

Info-Stelle
Auskünfte, Vermietungen, Reserva-
tionen und Verkauf SBB-Tageskarten
Mo, Di, Do: 8-11.30 und 14-17 Uhr
Mi: 08-12 und 13-17 / Fr: 14-17 Uhr
Tel: 031 371 44 40
sekretariat@villastucki.ch

Mittagsrestaurant: 031 371 45 36

TAGI: 031 372 32 16

Quartierarbeit Stadtteil 3:
031 371 21 22

Beratungsstelle Fragile Bern
Für Menschen mit Hirnverletzung 
und Angehörige 
031 376 21 02, bern@fragile.ch

Abendbeizlis 
in der Villa Stucki 

www.villastucki.ch 

Montag, 1x im Monat ab 18:30
femmeuses Dinieren 

nur für Frauen

Mittwoch, 14-täglich ab 18:30
3gang.ch

Menu für Schwule, Lesben,
Freunde und Freundinnen

Donnerstag ab 18:00
Köstliches aus Sri Lanka 

Freitag, 1x im Monat ab 18:30
Tabula Rasa

KERZENZIEHEN IN DER VILLA STUCKI
22. November – 02. Dezember 2017

MI 14:30 – 18:00 / FR 14:30 – 18:00 / SA 12:00 – 16:00

100g Stearin/Paraffin CHF 3.00 / 100g Bienenwachs CHF 4.00

Partyraum der Villa Stucki
Seftigenstrasse 11

 3007 Bern
www.villastucki.ch 

Seftigenstrasse 11
3007 Bern 
Tel. 031 371 44 40
www.villastucki.ch
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ABAPplaus 2017

Ausgezeichnete Nachbarschaft
Eine Gruppe von Architektinnen 
und Planungsfachfrauen hat heu-
er den Stadtteil 3 genauer ange-
schaut. Ausgehend von aktuellen 
Entwicklungen wie neuem städti-
schem Wohnungsbau (zum Beispiel 
Schwarztorstrasse, Holligenstra-
sse), Umnutzungen (zum Beispiel 
Warmbächli), Gentrifizierung und 
Verlust von Freiräumen fragten die 
Expertinnen nach Formen praktisch 
gelebter Nachbarschaft. Wo und 

wie findet sie statt? Welche Vor-
aussetzungen sind unerlässlich? 
Wie wird aus einem leeren Trottoir 
ein belebtes? Welche Geschich-
te lässt sich nachzeichnen – und 
welche Anforderungen stellen sich 
heute? Gefunden wurden bewährte 
und neue Formen, befragt wurden 
Gründungsmitglieder und jüngere 
Aktive. Das Resultat ist ein bunter 
Fächer von kleinen und grossen, 
höchst unterschiedlichen Angebo-

ten. Alle wurden von Betroffenen 
selbst initiiert in der Absicht, die 
Menschen im Quartier zu verbin-
den, anzuregen, zu unterstützen 
und zu unterhalten. Unter dem Titel 
«Di säubergmachti Stadt – Nach-
barschaftsinitiativen im Stadtteil 3» 
werden drei ausgewählte Initiativen 
am 30. November im Kornhaus mit 
dem ABAPplaus gewürdigt. Eine 
Begleitpublikation vermittelt dazu 
Hintergrundinformation und stellt 

anhand eines Stadtplans weitere 
gelungene Projekte vor. Wenn sie 
damit weitere Bekanntheit erfah-
ren, umso besser.

Ursina Jakob

Stadtteil-3-Promi Trummer mit Siegerschampus, flankiert vom Sunraising-Co-Präsidi-
um Melanie Metter und Matthias Egli.

25 Jahre ABAP – Ausstel-
lung und Preisverleihung 
In der ABAP, der Arbeitsgruppe 
Berner Architektinnen und Plane-
rinnen, beobachten Fachfrauen 
seit 1992 kritisch das aktuelle Ar-
chitekturgeschehen, die Raum-
entwicklung und den Wohnungs-
bau, prüfen sie aus Frauenpers-
pektive auf ihre Alltagstauglich-
keit und applaudieren alle zwei 
Jahre herausragenden Ideen, 
Projekten und Persönlichkeiten 
mit einer ideellen Auszeichnung. 

Der diesjährige ABAPplaus wird 
am Donnerstag 30. November 
um 18:30 Uhr im Kornhaus Bern 
verliehen. Gleichzeitig eröffnet 
die Ausstellung auf der Korn-
hausgalerie. Sie dauert bis 16. 
Januar 2018. 

Weitere Informationen und Rah-
menprogramm: www.abap.chFo
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Stadtteil 3 gewinnt Solardach Challenge 2017
Die zweiwöchige Berner Solardach 
Challenge 2017 im September hat 
ein klares Siegerteam hervorge-
bracht: Das Team Süd – Stadtteil 
3. Mit 100 m2 hat unser Stadtteil 
klar gewonnen. Bei uns scheint die 
Sonne nun auch für Strom. Die Sie-
gerehrung auf der grossen Schan-
ze mit Konzerten von Nils Althaus 
und Jaël war sehr feierlich. Trum-
mer holte als unser Stadtteil-Promi 
den verdienten Schampus ab.

Mit diesen 100 m2 war die Aus-
gangslage komfortabel, um sofort 
ein Solardach zu bauen. Die Ener-
giegenossenschaft hat deshalb 
bereits im Oktober das Solardach 
auf dem Vordach der Fischermät-
teli-Turnhalle realisiert. Im No-
vember wurde es eingeweiht. Die 
Anlage ist 70 m2 gross und produ-
ziert durchschnittlich 11‘000 kwh 
jährlich. Am Einweihungstag, es 
war regnerisch und dunkel, hat die 
Anlage immerhin noch Strom für 
einen Haushalt produziert.
Sunraising freut sich sehr, ist nun 
auch der Stadtteil 3 mit einem ers-
ten Solardach ausgestattet. Wei-
tere werden folgen. Alle noch zu 
finanzierenden Dächer finden Sie 
auf www. sunraising.ch

Aline Trede

Gesucht und gefunden: gelebte Nachbarschaft im Stadtteil 3
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RubrikSoziale Arbeit im Stadtteil

Chinderchübu
Sulgenbachstrasse 5a
3007 Bern 
Tel. 031 382 05 10
chinderchuebu@spieleninbern.ch 
www.spieleninbern.ch
Dienstag bis Freitag 13.30 – 17.30 Uhr 

!
 

 

 
  PROGRAMM  
 DEZ 17 – FEB 18!

    

   KERZENZIEHEN   
  DI 28. Nov. – MI 20. Dez. 

 Immer DI – SA 13h30 – 17h 
______________________ 

   Weihnachtsferien  

  DO 21. Dez. – MO 15.Jan. 
______________________  

   FADEN & STOFF   
    DI 16. Jan. – FR 2. Feb. 
  ____________________  

MASKEN/KOSTÜME  
      DI 6. Feb. - FR 16. Feb 
_____________________ 

  SPIELENGAMEN   
    DI 20. Feb - FR 2. März 
_____________________ 

    CHÜBU -  SPEZ   
        KINOKINOKINO 

              FR 2. März  
____________________ 

       * Näheres unter * 
www.chinderchuebu.ch 
 
 

TOJ - Jugendarbeit Bern Mitte
Schlossstrasse 87a 
3008 Bern
www.toj.ch
Jugendbüro Schlossstrasse:
Mi: 14:00 - 18:00 / Fr: 16:00 - 22:00
Moditreff: Do: 16:30 - 19:30

Ein heisser Sommer auf der Brache
Schön war‘s – das müssen wir sa-
gen. Der Sommer auf der Brache 
war für die Jugendarbeit ein Erfolg 
von A bis Z. Wie bereits in der letz-
te Ausgabe erwähnt, haben wir 
einige Projekte (u.a. zum Thema 
Graffiti) auf der Warmbächlibra-
che gemacht oder begleitet. Eine 
wunderschöne Möglichkeit, einen  
Eindruck der Graffiti Kultur zu ge-

winnen, bietet Peter Lauener mit 
seinen Fotobüchern. Angesteckt 
mit der Liebe für diese Kunstform 
wurde der Fotograf beim Zugfah-
ren. Seither hat er mehrere Foto-
bücher herausgegeben. Unter an-
derem mit schönen Fotos aus der 
Warmbächlibrache.
Die Bücher können hier bestellt 
werden: lauener.peter@bluewin.ch

Treffend zum Herbstbeginn fuhren 
wir die harten Geschütze auf und 
kamen mit zwei Bauwagen auf 
die Brache: donnerstags für den 
Mädchentreff und freitags für den 
Jugendtreff. Schön war, dass wir 
durch den offenen Charakter der 
Barche mit anderen Leuten in Kon-
takt kamen. 
Wir sind «gekommen um zu blei-
ben – gehen nie mehr weg». Nicht 
ganz so wie die Band «Wir Sind 
Helden», aber fast. Die Jugendar-
beit (vor allem junge Erwachsene) 
sind von der Brache sehr angetan 
und wir werden uns gerne weiter-
hin beteiligen. 

Die Kleinsten erobern die Sporthallen
Ab sofort stehen die Turnhallen 
Steigerhubel am Sonntagnach-
mittag wieder für Kinder von 2 bis 
5 und ihre Eltern gratis für Bewe-
gung und Begegnung zur Verfü-
gung. 

Während den Wintermonaten bie-
ten die Stiftung IdéeSport und das 
Sportamt der Stadt Bern bereits 
in der vierten Saison mit dem An-
gebot MiniMove den Kindern zwi-
schen 2-5 Jahren und ihren Eltern 
eine Raum für Bewegung und Be-
gegnung an. Seit dem 22. Oktober 
2017 können die Kinder erneut je-
den Sonntag, zwischen 14:30 und 
17:00 Uhr, in den Turnhallen Stei-
gerhubel spielen, turnen, sprin-
gen, klettern und schaukeln. Die 
Eltern haben hier die Gelegenheit 
mit ihren Kindern zu spielen und 
haben einen Begegnungsort, un-
ter anderem im Elterncafé.
Das Angebot ist kostenlos und 
kann ohne Voranmeldung besucht 
werden. Zudem wird eine gratis 
Zwischenverpflegung angeboten. 
Mehrsprachige Flyer zum MiniMo-

ve-Angebot liegen im Quartierbü-
ro Holligen auf.
Ausserdem startete am 12. No-
vember 2017 das «OpenSunday 
Bern Brunnmatt» als weiteres 
IdéeSport Projekt in der Stadt 
Bern. Das neue und somit vier-
te OpenSunday in Bern deckte 
das grosse Bedürfnis der Ber-
ner Primarschulkinder nach nie-
derschwelliger Bewegung am 
Wochenende ab. Die Saison der 

OpenSunday-Angebote für Kinder 
von 6-12 Jahren und auch das Mi-
niMove dauert bis zum 25. März 
2018.

VBG Quartierarbeit  
Stadtteil 3 
Quartierbüro Holligen 
Schlossstrasse 87a, 3008 Bern
031 371 21 22
info@sozialinfo-holligen.ch
www.vbgbern.ch
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FITNESS  TRAINING FISCHERMÄTTELI

Marta & Hans Vermin, Könizstrasse 74, 3008 Bern, Tel. 077 483 72 44, www.vermin.ch

■   Persönliche Betreuung & Beratung

■   120 m² Trainingsfläche

■   Grosse Auswahl an Trainigsgeräten 

■   7 Tage die Woche geöffnet

■   Jahresabonnement CHF 650.– 

■   Gratis Probetraining

Physiotherapie & Manualtherapie (Krankenkasse anerkannt) 
Voranmeldung unter Tel. 031 311 50 66

Wie bekomme ich 
warm, ohne Kohle zu 
verheizen?

Sie fragen – wir antworten:

031 300 29 29
Dienstag und Donnerstag: 10 –16 Uhr

energieberatungstadtbern.ch

                                     
 
Neu ab Januar 2018 
 
                    PILATES Basic 
 
PILATES – ein perfektes Ganzkörpertraining zur Kräftigung 
der Muskulatur. Es bewirkt eine starke Körpermitte und 
entlastet den Rücken. Auch für Einsteiger geeignet. 

Dienstag, 16.00 – 17.00 Uhr, Meerhaus Effingerstrasse 
Dienstag, 18.00 – 19.00 Uhr, Turnhalle 2 Steigerhubel 

Jahres-Abo:      385.- Mitglieder / 535.- Nichtmitglieder 
½-Jahres-Abo:  235.- Mitglieder / 285.- Nichtmitglieder 

Infos und Anmeldung: Kerstin Zbinden  079 652 65 30 

24.11.17	 Konzert Duo Accento	 14:30
05.12.17	 Kaffeehausmusik	 15:00
07.12.17	 Lotto	 15:00
08.12.17	 Adventsmärchen	 15:00
10.12.17	 Taiji	 09:30
14.12.17	 Singen mit Otto	 15:00
22.12.17	 Weihnachtskonzert	 16:00
24.12.17	 Gottesdienst	 10:00
17.01.18	 Gottesdienst	 10:00
18.01.18	 Singen mit Otto	 15:00
26.01.18	 Trio Ryser	 15:00
14.02.18	 Gottesdienst	 10:00

Domicil Mon Bijou, Mattenhofstr. 4 
3007 Bern, 031 384 30 30 
www.monbijou.domicilbern.ch

Beratungsstelle Villa Stucki
Seftigenstrasse 11
031 376 21 02
www.fragile.ch

Eine Hirnverletzung passiert mitten im Leben. 
Und verändert alles.

Hirnschlag, Kopfverletzung oder Hirntumor? 
FRAGILE Suisse informiert und hilft.

Und plötzlich 
erkennen Sie 
Ihr eigenes
Kind 
nicht mehr.



Quartiermagazin Stadtteil 3 Bern, Nr. 196    15

RubrikRubrikKultur

Fast wie zu Hause im Wohnzimmer
«DAS THEATER an der Effingerst-
rasse» führt seit mehr als 20 Jah-
ren einem treuen Publikum Stücke 
vor, die interessante Geschichten 
erzählen. Das familiäre Ambiente 
wird unter den Mitarbeitern wie 
auch im Zuschauersaal bewusst 
gelebt. Das gemeinsame Erlebnis 
steht bei jeder Vorführung im Mit-
telpunkt.

Im dritten Jahrzehnt
1996 fiel das Atelier Theater an 
der Effingerstrasse 14 nach 45 Jah-
ren dem neuen Kulturkonzept der 
Stadt zum Opfer. Markus Keller und 
Ernst Gosteli sprangen in die Bre-
sche. Sie führten das Theater unter 
neuem Namen und mit viel Enthu-
siasmus weiter. Vorerst ohne Sub-
ventionen und mit Stücken, die in 
kleiner Besetzung aufgeführt wer-
den konnten, erarbeitete sich das 
Theater eine treue Kundschaft.
Unterdessen geniesst «DAS THE-
ATER an der Effingerstrasse» Kult-
status. Die kleine Bühne, die tiefe 
Decke, der verwinkelte Zuschauer-
saal und die hörbaren Trams von 
draussen lassen zwar bewusst 
den Glamour vermissen. Das The-
ater überzeugt dafür umso mehr 
mit Charme und Bodenständigkeit. 
Die 160 Plätze lassen eine beson-
dere Nähe zwischen Publikum und 
Bühne zu. Die SchauspielerInnen 
spüren ihre Zuseher und Zuhörer 
hautnah und umgekehrt.
Dank der Hartnäckigkeit der The-
aterleitung und aufgrund der öf-
fentlichen Bedeutung des Hauses 
in der Kulturstadt Bern wird das 
Theater unterdessen durch öffent-
liche Gelder unterstützt. Mehr als 
die Hälfte der Einnahmen wird je-
doch weiterhin durch verkaufte 
Eintritte generiert.
2016 wurde nach 200 Theaterpro-
duktionen der 20. Geburtstag ge-
feiert. Das Mitarbeiterteam war 
und ist stolz auf die jährlich gegen 
33'000 Zuschauer, die offenbar 
den Mix aus Literatur- und Filmad-
aptionen, Klassikern und neuzeitli-
cher Dramatik schätzen.

Fit für die Zukunft
Um die Erfolgsgeschichte weiter-

schreiben zu können, investiert 
das Theater weiterhin viel Zeit 
und Leidenschaft, um die treuen 
Abonnenten zu begeistern, aber 
auch neue Zuschauergruppen zu 
gewinnen.
Gemäss Christiane Wagner, zu-
ständig für die Dramaturgie und 
die Öffentlichkeitsarbeit, kennen 
sich die langjährigen Besucher 
gut. Nicht wenige sind Mitglied im 
Förderverein. Es gehe sehr fami-
liär zu und her im Zuschauersaal. 
Es falle schon mal einer ganzen 
Sitzreihe auf, wenn ein Stamm-
gast seine Dauerkarte für eine 
Vorstellung einer anderen Person 
weitergibt. Diese grosse Gruppe 
von Abonnenten, die seit 1996 mit 
dem Theater mitgehen und dem-
entsprechend älter geworden sind, 
prägen das Erscheinungsbild der 
Kundschaft. Ihr Theater sei jedoch 
kein Seniorentheater, so Wagner. 
Viele Vorführungen seien sehr gut 

altersdurchmischt, so auch beim 
aktuellen Stück «Willkommen», in 
dem eine WG die Flüchtlingsthe-
matik diskutiert. Wagner betont, 
dass mit Besuchen in Bibliotheken, 
mit Schülervorstellungen, durch 
die Vertretung des Theaters im 
Vorstand des Berner Jugendkultur-
passes «16–26» und mit dem För-
derprogramm «Schreibstoff» viel 
getan werde, um die Jungen für ihr 
Theater zu gewinnen.

Zwischen Zentrum und Stadtteil 3
Ein weiteres Anliegen für die Zu-
kunft ist die stärkere Einbettung 
im Stadtteil 3. Wagner ist fasziniert 
von der Lebhaftigkeit ihrer unmit-
telbaren Arbeitsplatzumgebung 
an der Effingerstrasse. Der «Effin-
ger» gleich nebenan, der Kocher-
park, aber auch die Villa Stucki 
seien kreative Oasen, mit denen 
sich ihr Theater stärker vernetzen 
wolle. Das Theater profitiere zwar 

stark von der kurzen Anbindung 
zum Bahnhof und zur Innenstadt. 
Es wolle aber vermehrt die Nähe 
zur Quartierbevölkerung suchen, 
so Wagner.
Der Name des Theaters ist vermut-
lich mehr als eine Ortsangabe – er 
ist identitätsstiftend.

Patrick Krebs
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DAS THEATER
an der Effingerstrasse

Effingerstrasse 14, Bern
031 382 72 72
info@dastheater-effingerstr.ch
www.dastheater-effingerstr.ch

Stücke bis Ende Jahr:
bis 24. November 2017
«Willkommen»
2. Dez. 2017 bis 2. Jan. 2018 
«Venedig im Schnee»

Der Eingang zum Theater an der Effingerstrasse.
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TRANSFORM – 
Kunstprojekt in 
Holligen
Das Kunstkollektiv Transform 
wählte wie schon 2016 Holligen 
als Ort für ein neues Kunstprojekt 
aus. Diesmal ging es um die Aus-
einandersetzung von Kunst im öf-
fentlichen Raum. Dazu wurde eine 
16-köpfige Quartierjury gebildet, 
welche in einem längeren Prozess 
aus 10 Vorschlägen von Kunst-
schaffenden ein Projekt auswähl-
te. In dieser Jury vertreten waren 
auch zwei Mitglieder unseres Ver-
einsvorstands. Ihre Erfahrungen 
waren grösstenteils positiv, aber 
auch zwiespältig, was das Projekt 
von Tom Kummer anbelangt. Sie 
sind der Ansicht, dass die «Säulen-

heiligen von Holligen» im Quartier 
nicht die erhoffte Beachtung fan-
den. 

Herbstmärit Loryplatz
Nach einjährigem Unterbruch fand 
am 21. Oktober wieder ein Märit 
statt. Gutes Wetter, interessante  
Angebote und gutgelaunte Besu-
cher machten ihn zum Erfolg.

Angebote für Alle in  
der Nachbarschaft
Nachbarschaft Bern hat sich zu ei-
nem Generationenprojekt entwi-
ckelt: Jung hilft Alt, Alt hilft Jung. 
Beide Seiten freuen sich über die 
Begegnungen. Herausfordernd 
bleibt es dennoch, in nächster 
Nähe das passende Gegenüber zu 
finden.

Seit über einem Jahr läuft das Pilot-
projekt Nachbarschaft Bern. Über 
70 Personen haben in dieser Zeit 
eine Nachbarin/einen Nachbarn 
vermittelt erhalten. Die Art der Un-
terstützung ist vielfältig: Sei es ein 
älterer Herr, der jemanden für das 
Erledigen von Einkäufen wünscht 
oder die junge Frau, die zwischen-
durch jemanden benötigt, um ihren 
Hund zu hüten. Gemeinsam ist ih-
nen allen, dass sie selber nicht die 
passende Person zur Hand haben.

Ältere Personen gesucht
Viele Freiwillige wollen gezielt äl-
tere Personen unterstützen. Auch 
Eltern mit Kleinkindern sind dar-
unter, welche den Einsatz gerne 
mit ihren Kindern machen würden. 
Rund die Hälfte der Anfragen für 
Unterstützung kommt von Perso-
nen im Rentenalter. Oft gefragt 
sind Begleitung zum Spazieren, 
Einkäufe erledigen, Begleiten zu 
Arztterminen oder Computer Sup-
port. Dennoch gibt es einige Frei-
willige, die noch auf eine Vermitt-
lung warten, da die Nachfrage das 
Angebot zurzeit übersteigt.

Alt hilft Jung?
Auf der anderen Seite suchen ver-
mehrt Familien mit Kindern soge-
nannte «Ersatzgrosseltern» oder 

Personen, die gerne Kinder hüten 
würden. Hier fehlen oft die Freiwil-
ligen, die Kinder hüten möchten. 
Nachbarschaft Bern verweist bei 
Anfragen jeweils auf bestehende 
Plattformen, so zum Beispiel die 
Babysitter Plattform des Schwei-
zerischen Roten Kreuzes (www.ba-

bysitter.redcross.ch/de) oder die 
Jugend-Job-Börse (www.jugend-
job-boerse-bern.ch), auf der sich 
Jugendliche vorstellen, um Baby-
sitter Einsätze zu finden. Passen 
diese Angebote nicht auf die Be-
dürfnisse der Familie, sucht Nach-
barschaft Bern weiter nach einer 
freiwilligen Person.

Oder was grad passt
Die Vielfalt der Begegnungen im 
Rahmen von Nachbarschaft Bern 
ist gross. Ein Rentner-Schach-Duo 
oder ein Sprachentandem zweier 
Berufstätiger hat genauso Platz 
wie die Mithilfe im Garten, ge-
meinsames Joggen oder einmalige 
kleine Reparaturen. Neue Interes-
sierte – ob sie Unterstützung brau-
chen oder nicht – sind jederzeit 
willkommen!

Nachbarschaft bern

Der Nachbarin während der Ferien die Pflanzen giessen – auch das ist möglich. 

Nachbarschaft Bern
Tel. 031 321 76 50
info@nachbarschaft-bern.ch
www.nachbarschaft-bern.ch
Projektleiterin Simone Stirnimann im 
Quartier: 
•	dienstags, 14-16 Uhr, im Mittel-

punkt, Rickenweg 17a
•	donnerstags, 9-11 Uhr, im Werkhof 

102, Schwarztorstr. 102
(beachten Sie die Ausnahmen auf der 
Website). 

Quartierverein Holligen-Fischermätteli
Der Verein, der sich fürs Quartier 
einsetzt

HFL, Postfach 297, 3000 Bern 5 
info@holligen.ch, www.holligen.ch

Brigitte als polyglotte Märlitante«In Between Green» on Stage
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Pfarrei dreifaltigkeit

Wenn die Liebe nicht mehr 
Jung ist  
Gibt es ein Rezept für lebenslan-
ge Partnerschaften? Impulsabend 
mit Pasqualina Perrig-Chiello, Uni 
Bern. Donnerstag 30. November, 
19:30. Kirchgemeindehaus. Pau-
lus, Saal 1. OG. Freier Eintritt/Kol-
lekte. Eine Kooperationsveranstal-
tung des Feierabendtreffs Männer 
60 plus. u.a. Frauen und Männer 
herzlich willkommen.
Aussendung St. Nikolaus
Fr. 1. Dezember, 16:00, Krypta.
St. Nikolaus Hausbesuche 
Anmeldeformular unter 
www.dreifaltigkeit.ch «Informatio-
nen» oder bei Markus Portmann, 
Tel. 078 822 48 90
Gesegnete Adventskränze
Verkauf in der Kirche: 
Sa. 2. Dezember, 17:30 - 19:30 
So. 3. Dezember, 10:30 - 12:30
Familiengottesdienst
Sonntag 3. Dez. Kirche, 7:00, Famili-
enrorate mit Frühstück. 
Sonntag 24. Dez. 16:30 Weihnachts-
gottesdienst mit Krippenspiel.
Heilgabend
Sonntag 24. Dezember:
11:00: Eucharistiefeier
16:30: Familiengottesdienst
23:00: Mitternachtsmesse
Weihnachten 
Montag 25. Dezember:
11:00 Festgottesdienst, Dreif-Chor 
und Orchester.
20:00: Abendgottesdienst
Stephanstag
Dienstag 26. Dezember:
11:00 Euaristiefeier mit Segnung 
des Stephansweines und Umtrunk
Silvester
Sonntag 31. Dezember:
08:00 Eucharistiefeier
11:00 Eucharistiefeier
20:00 Orgelkonzert
22:00 Aussetzung des Allerhei-
ligsten, Anbetung und Segnung.
Detailinformationen finden Sie im 
Adventsflyer in der Kirche oder 
auf der Homepage.

Kirchen

Sekretariat: 
Friedensstrasse 9, 3007 Bern
031 371 64 34
brigitta.schwindl@refbern.ch
www.frieden.gkgbe.ch 

Evangelisch-reformierte Kirch-
gemeinde Bern-Heiliggeist
Bürenstrasse 8, 3007 Bern
Telefon 031 372 22 02
sekretariat@heiliggeistkirche.ch
www.heiliggeistkirche.ch

pfarrei dreifaltigkeit   
Taubenstrasse 12
3011 Bern
031 313 03 03
dreifaltigkeit.bern@kathbern.ch
www.dreifaltigkeit.ch

Kirchgemeinde Frieden

Der Singkreis der Friedenskirche 
lädt zum Mitsingen ein! Friedens-
kirche Bern am 3. Advent: Sonn-
tag, 17. Dezember, 17 Uhr
Weihnachtskonzert
«MACHET DIE TORE WEIT»
Georg Philipp Telemann: Advents-
kantate «Machet die Tore weit»
Heinrich Schütz: Meine Seele er-
hebt den Herren (Magnificat)
Henry Purcell: Behold, I bring you 
good tidings / O, sing unto the 
Lord 
Viola Kobler-Molnar, Sopran
Stefan Kahle, Altus
Moritz Achermann, Tenor
René Perler, Bass
Instrumentalsolisten
Singkreis der Friedenskirche
Ekaterina Kofanova, Leitung
el.reust@bluewin.ch

«Fiire mit de Chliine»
Die Kindergottesdienste 2018 ste-
hen unter dem Thema:
«Unterwegs mit Wurzeln und Flü-
geln». Von Januar bis Mai 2018 
immer am letzten Mittwoch des 
Monats von 15 bis 16 Uhr in der 
Friedenskirche.
•	Mittwoch, 31. Januar
•	Mittwoch, 28. Februar
•	Mittwoch, 28. März
•	Mittwoch, 25. April
•	Mittwoch 30. Mai
Im Anschluss an die Feier gibt es 
im grossen Saal ein Zvieri!

Ab Februar neu: «Gschichtezyt» 
Für Kinder und ihre Begleitperso-
nen erzählen wir eine Geschichte.
Im Anschluss gibt es ein kleines 
Zvieri und die Gelegenheit für Ge-
spräche für Erwachsene und spie-
len, basteln oder malen für Kinder.
Kirchgemeindehaus Steigerhubel 
15 Uhr, jeweils am ersten Freitag 
im Monat: 2. Feb. 2. März, 6. April
Sibylle Helfer, Katechetin 031 971 
15 31 / Evelyne Streit, Pfarrerin 
079 323 18 55 / Isa Murri, Pfarrerin 
076 381 63 49

Kirchgemeinde Heiliggeist

SA 16. Dezember, 17:00 
Gemeindeweihnachtsfeier
Weihnachtsspiel «Paco bout e 
Chrippe», aufgeführt von Kin-
dern; Singen, Musizieren, An-
schliessend Imbiss
Sa, 16. Dez. 17:00 - 19:00, Kirchli-
ches Zentrum Bürenpark

So, 24. Dezember, 18:30 – 22:30 
Heiligabend im Bürenpark
Apéro, festliches Weihnachtses-
sen, geschmückter Tannenbaum, 
Musik, Singen. Alle Quartierbe-
wohnerinnen und -bewohner sind 
herzlich eingeladen! Kontakt: Maja 
Agyemang, 031 370 15 61
Kirchliches Zentrum Bürenpark

Lichtermeer auf dem Bahn-
hofplatz Bern

Am 24. Dezember zünden wir ab 
20:00 Uhr auf dem Bahnhofplatz in 
und bei der Heiliggeistkirche min-
destens 10’000 Kerzen an – und 
feiern so einmal anders Weihnach-
ten. Ganz still, mitten in der Stadt, 
zusammen mit Fremden und Freun-
den. Machst du mit?
•	Wir freuen uns über alle helfen-

den Hände, eine Anmeldung 
ist nicht nötig. Es gibt heissen 
Punsch.

•	Ab 22:00 finden in vielen refor-
mierten und katholischen Kir-
chen der Stadt Christnachtfeiern 
und Mitternachtsmessen statt.

•	Um 22:30 beginnt in der Heilig-
geistkirche eine liturgische Feier 
im Kerzenlicht.

12:24 – Musikalischer Ad-
ventskalender 2017
Musikalische Mittagspause und 

Solidarität mit den Kindern in Syri-
en 1. - 24. Dez. 12:30-13:00, Heilig-
geistkirche Bern 
Bereits zum dritten Mal sammeln 
wir im Advent Spenden für syri-
sche Kinder, gleichzeitig wartet 
auf das Publikum eine mittägli-
che Musik-Überraschung! 
• Täglich ein musikalischer Lecker-
bissen am Mittag – und das im gan-
zen Advent. 
Aber Achtung: Wer wann auftritt, 
bleibt eine Überraschung!
• Täglich ein Benefiz-Konzert. Die 
Kollekte geht je zur Hälfte an das 
Nothilfeprogramm der SOS Kinder-
dörfer in Syrien und an die Musi-
kerinnen und Musiker.

International Xmas
Samstag, 23. Dez. 15:00 
Wir feiern das Fest des Lichts mit 
Kindern, Frauen und Männern aus 

der ganzen Welt. Flüchtlinge und 
Sans-Papiers spielen und singen 
die Weihnachtsgeschichte. Weitere 
Mitwirkende:
•	Band Alizarin (Afghanistan, Erit-

rea, Sierra Leone, Schweiz)
•	und andere aus aller Welt
Wer mag, kann ein kleines Weih-
nachtsgeschenk für einen Flücht-
ling/eine Sans-Papiers mitbringen. 
Zum Beispiel Handschuhe, eine 
Mütze, einen Schal, eine Telefon-
karte, ein Parfüm, Kinderspielsa-
chen, Hygieneartikel, Schreibmate-
rial, Schokolade, einen Gutschein…
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IHR WOHLBEFINDEN 
ist UNSER ZIEL

Weissenbühl Apotheke
Seftigenstrasse 43, 3007 Bern

031 371 33 82
Mo bis Fr  08:00-12:30  14:00-18:30

Sa 08:00-16:00
sind wir für Sie da

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

12.02.2018	 nächster Redaktionsschluss
26.02.2018	 nächste Ausgabe

Quartiermagazin

BERNER
VEREINE, QUARTIERE,  
INTERESSENSGRUPPEN
UND KIRCHEN

2. JUNI 2018

BERNER UMWELTTAG

JETZT IDEEN EINREICHEN
Möchtest du gemeinsam mit Nachbarn oder Freunden  
am Berner Umwelttag 2018 eine Aktion oder ein Pro-
jekt auf die Beine stellen? Wir freuen uns auf euer  
nachhaltiges  Engagement für ein lebenswertes Quartier.

Alle Infos auf bern.ch/umwelttag  

 statt lukrative Projekte

 & fette Gewinne

 & Beizen für alle GünstiGe wohnunGen

aline trede, alt-nationalrätin
  

leena schmitter, stadträtin

FusspFlege + Manicure
Könizstrasse 74, 3008 Bern
031 371 12 56 / 079 244 13 63
jsakalch@bluewin.ch Jsabelle Kalchofner

Für Ihr Wohlbefinden

Spiel
Spass
Sport

Eintritt frei 
ohne 

 Anmeldung

Für Kinder  

1. – 6. Klasse

Mit gesundem Zvieri

Turnkleider und

Hallenschuhe

mitnehmen

Open 
Sunday
Bern Brunnmatt

Jeden Sonntag
13.30–16.30 Uhr 
12.11.2017–25.03.2018 
Turnhalle Brunnmatt 

Ein gemeinsames Projekt von: Sportamt der Stadt Bern, Stiftung IdéeSport

Mit der Unterstützung von: Kanton Bern, Gesellschaft zu Ober-Gerwern,  
Schule Brunnmatt

Versicherung ist Sache der Teilnehmenden.
In der Halle werden Fotos und Videos gemacht, die wir für Berichte, Plakate und 
Flyer verwenden. Sie werden NICHT für kommerzielle Zwecke eingesetzt.

www.ideesport.ch
Kontakt 062 296 10 48

Ein gemeinsames Projekt von: Sportamt der Stadt Bern, Stiftung IdéeSport
Mit der Unterstützung von: Kanton Bern, Gesellschaft zu Ober-Gerwern,  Schule Brunnmatt

Versicherung ist Sache der Teilnehmenden.In der Halle werden Fotos und Videos gemacht, die wir 
für Berichte, Plakate und Flyer verwenden. Sie werden NICHT für kommerzielle Zwecke eingesetzt.
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Tagesschule Sulgenbach – 
neuer Standort
Vielleicht ist ihnen aufgefallen, 
dass am Mittag jeweils ganze 
Kinderscharen vom Schulhaus 
Sulgenbach über den neuen Ei-
gerplatz hin Richtung Busdepot 
schwärmen. Der Grund hierfür: die 
Tagesschule Sulgenbach hat einen 
neuen Standort.
Auf das Schuljahr 2017/18 hin wur-
den im Schulhaus Sulgenbach zwei 
neue Schulklassen eröffnet. Dies 
hatte zur Folge, dass für die Ta-
gesschule, welche bis anhin in den 
Schulräumen untergebracht war, 
neue, geeignete Räume im Quar-
tier gefunden werden mussten.
Die Suche hat sich schwierig gestal-
tet, da ansprechende, grosszügige 
Räume in Gehdistanz zur Schule ge-
funden werden mussten mit einem 
Platzangebot für bis zu 110 Kinder 
inkl. Betreuungspersonen. An der 
Tscharnerstrasse 39 A, dem ehema-
ligen Kinderhaus Tscharnerstrasse, 
wurden wir fündig.
In dem dreistöckigen Anbau konn-
te in den Sommerferien ein ein-
ladender, wunderbarer Begeg-
nungsort für die Kinder eingerich-
tet werden.
Im Untergeschoss mit Tageslicht 
befindet sich die grosse Garde-
robe, ein Bewegungsraum, ein 
Chillzimmer für die Grossen (5./6. 
Klässler) sowie eine Holzwerkstatt 
und ein Mal-/ Bastelatelier.
Im mittleren Stock essen die Kin-
der klassenweise in separaten 
Räumen. Nach dem Essen können 
diese auch für das Erledigen der 
Hausaufgaben oder für verschie-
dene Spielangebote genutzt wer-
den. In der grossen Küche haben 
wir die Gelegenheit, mit den Kin-
der zu backen oder gemeinsam 
mit ihnen das Zvieri zuzubereiten.
Der oberste Stock ist als Wohnzo-
ne eingerichtet und bietet nebst 
einem Bauzimmer (Lego, Play-
mobil, Kappla…) auch ein Spiel-
zimmer mit diversen Brettspielen 
sowie ein Wohnzimmer mit Sofas 
zum Lesen, Geschichten erzählen/
hören usw.
Die grosse Dachterrasse sowie der 
kleine Vorplatz laden zum Spielen 
und Verweilen ein.

Die Kinder fühlen sich am neuen 
Standort wohl, geniessen die vie-
len Räume und die Möglichkeit, 
sich zurückzuziehen, was im Schul-
haus nicht möglich war. Viele Kin-
der hätten gerne einen Rasenplatz 
vor der neuen Tagesschule, auf 
dem sie Fussball spielen können.
Es ist uns ein Anliegen, dass die 
Kinder sowohl den Alltag als auch 
die Räumlichkeiten aktiv mitge-
stalten können. So sind die 5./6. 
Klässler mit dem Wunsch zu uns 
gekommen, ihr Chillzimmer umzu-
gestalten. Sie haben sich zusam-
mengesetzt und besprochen, dass 
sie das Zimmer gerne schwarz 
streichen und die Möbel darin 
golden besprayen möchten. Also 
sind sie zusammen mit einer Be-
treuungsperson in der Stadt das 
Material einkaufen gegangen und 
machen sich nun ans Werk, ihr 
Zimmer umzugestalten. Wir sind 
alle gespannt darauf, wie es wird.
Die Tagesschule Sulgenbach bleibt 
voraussichtlich für drei Schuljahre 
an der Tscharnerstrasse und wird 
danach voraussichtlich wieder in 
die Räumlichkeiten der Schule an 
der Eigerstrasse 38 ziehen.
Bis dahin geniessen wir mit den 
Kindern die vielen Möglichkeiten, 
welche uns die Tagesschule an der 
Tscharnerstrasse bietet.

Schulstandort Marzili/Sulgenbach  
Tagesschulleiterin Brigitte Tschanz

Schulkreis Mattenhof-WeissenbühlQuartier

«In der Pfadi kann man  
einfach sein…»
Die Pfadi Schwyzerstärn ist eine 
von drei Pfadigruppen in der Stadt 
Bern. Für diesen Artikel wurde ein 
Gespräch mit Rain, einer engagier-
ten jungen Leiterin der Abteilung 
«Tuareg» (eine Untergruppe des 
Schwyzerstärn) geführt, zu deren 
Einzugsgebiet nebst dem Brei-
tenrain und Teilen der Länggasse 
auch der Stadtteil 3 gehört.

Die Tuareg treffen sich während 
der Schulzeit jeden Samstagnach-
mittag von 14 bis 17 Uhr entwe-
der im Wald bei der Dübystrasse 
oder der Länggasse, oder dem 
Pfadiheim am Schwyzerstärnweg. 
Sie sind unterteilt in die «Pfader» 
(4./5. Klasse bis Ende obligatori-
sche Schulzeit respektive Über-
gang zum Leiten), die «Wölfe» (1. 
– 4. Klasse) und die «Biber» (Kin-
dergartenstufe), die sich für kür-
zere Aktivitäten von zwei Stunden 
treffen. Die Aktivitäten drehen sich 
immer um eine Geschichte, die 
die Gruppe jeweils für ein ganzes 
Quartal begleitet und jede Woche 
weiterentwickelt wird. In diesen 
Geschichten geht es meist darum, 
in irgendeiner Form die Welt zu 
retten oder etwas Neues zu lernen, 
wie beispielsweise die Erfindung 
des Telefons. 
Ein Höhepunkt für Wölfe und Pfa-
der sind die Lager im Sommer und 
an Pfingsten und für die Pfader 
auch im Frühling. Für die Wölfe 
ganz besonders aufregend ist das 
Übernachten im Stroh auf einem 
Bauernhof, das an Pfingsten zur 
Tuareg-Tradition geworden ist. Die 

Pfader zelten dann jeweils in ei-
ner nahegelegenen Waldlichtung. 
Im Sommer 2018 gibt es zudem 
ein spezielles Lager, ein Ausland-
lager in Kroatien mit dem ganzen 
Schwyzerstärn. 
Begeistert berichtet Rain, die mitt-
lerweile im Sankt-Gallischen stu-
diert, jedoch wöchentlich zu den 
Tuareg nach Bern zurückkehrt, 

weshalb sie so gerne in der Pfadi 
ist. «In der Pfadi kann man ein-
fach sein, man muss nicht spezi-
ell sportlich, begabt oder intelli-
gent sein. Alle können einmal ihre 
Stärken einsetzen. Es gibt was für 
Sportliche, für Kreative, für die 
Denker, die gerne knifflige Rätsel 
lösen, für alle.» 
Zurzeit gibt es aus dem Stadt-
teil 3 leider fast keine Mitglieder 
mehr bei den Tuareg. Sie würden 
sich sehr freuen, wieder mehr Kin-
der und Jugendliche aus diesen 
Quartieren begrüssen zu dürfen. 
Schnuppern ist jederzeit möglich.

Loredana Monte

Nächste Aktivitäten:
Reguläres Treffen 25. November
14 Uhr an der Dübystrasse
Chlouseweekend 2./3. Dezember;
Waldweihnacht 16. Dezember
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Die Tagesschule Sulgenbach ist neu ab Au-
gust 2017 in der Tscharnerstrasse 39a.

Pfadi Schwyzerstärn 

Alle Kontaktinfos unter: 
www.schwyzerstaern.ch
Das Pfadiheim befindet sich am 
Schwyzerstärnweg 18, 
3012 Bern



Weihnachtsmärchen und Sylvesterkomödie
Vorweihnachtszeit ist Märchentheaterzeit. Und auch dieses Jahr hat der Stadtteil 3 einiges an 
sehenswerten Aufführungen zu bieten. 

Bereits Premiere hatte das «Thea-
ter Szene» am Rosenweg 36. Mä-
gie Kaspar bringt in einer eigenen 
Bearbeitung Carlo Collodis 
«Pinocchio» 
auf die Bühne. Eine lange Nase? 
Halb so schlimm. Das Leben geht 
weiter! Die Holzpuppe Pinocchio – 
kaum von seinem Meister Geppet-
to fertiggeschnitzt – macht sich 
selbständig und revoltiert gegen 
eine Welt, die sie zu zähmen sucht. 
Sie erlebt zahlreiche Abenteuer, 
hat Glück und Pech, wird hinters 
Licht geführt und von der blauen 
Fee immer wieder gerettet. Stets 
fasst sie gute Vorsätze, um sie 
wenig später wieder über Bord zu 
werfen. Schliesslich erfährt Pinoc-
chio einen Reifeprozess und wird 
ein richtiger Mensch.
Mägie Kaspar schreibt zu ihrem Ar-
beitsansatz: «Wir möchten Carlo 
Collodis Meisterwerk mit seinem 
‹Urstoff› Pinocchio gerecht werden. 
Dies ist nur möglich, wenn Pinoc-
chio einerseits als ‹Erwachsenen-
buch› gelesen wird, um es in sei-
ner literaturhistorischen Dimensi-
on ernst zu nehmen. Andererseits 
übersetzen wir die zahlreichen 
zeitlosen Momente, in denen die 
menschliche Entwicklung mit ih-
ren Gegensätzen thematisiert wird, 
in unsere Zeit und in eine für unse-
re Kinder alltagsgetreue Sprache.» 
Die Kinder bei der Uraufführung 
fieberten jedenfalls mit und griffen 
lebhaft in das Geschehen ein.
Bis 12. Mai 2018 im «Theater Sze-
ne», Rosenweg 36 in Bern, jeweils 
Mittwoch, Samstag und Sonntag 
um 14:30. Mit Miriam Jenni (Pinoc-
chio), Daniel Rothenbühler, Fabi-
enne Trüssel/Mägie Kaspar, Jakob 
Hampel (Erzähler, Musik). Zielpub-
likum: Kinder ab 4 Jahren und Er-
wachsene. 

Ebenfalls für Kinder ab 4 Jahren 
bringt die «Märchen-Bühne Bern» 
eine Geschichte aus der Märchen-
Sammlung der Gebrüder Grimm in 
den Theatersaal des Hotels Natio-

nal am Hirschengraben: 
«Frau Holle»
Barbara wird von ihrer Schwester 
und Stiefmutter gegängelt, ge-
quält und schlussendlich in einen 
Brunnen geworfen, sodass sie 
nach langer Reise im Reich von 
Frau Holle landet. Dort arbeitet 
Barbara hart, backt Brote, erntet 
Äpfel und schüttelt natürlich die 
Bettwäsche. Für ihren Einsatz be-
lohnt Frau Holle das Mädchen mit 
einem goldenen Kleid und schickt 
es wieder nach Hause. Um auch 
so ein tolles Kleid zu erhalten, be-
schliesst Barbaras Schwester Ur-
sula, ebenfalls zu Frau Holle zu rei-
sen. Allerdings ist Ursula faul und 
frech, weshalb sie mit Pech über-
schüttet wird. Kann sie das Pech 
wieder los werden? 
Ab 3. Dezember im «Theater Nati-
onal» am Hirschengraben. Vorstel-
lungsbeginn 14.00 Uhr. Die wei-
teren Spieldaten entnehmen Sie 
bitte den diversen Veranstaltungs-
kalendern.

Am Samstag, 09.12., 18.00 Uhr, am 
Sonntag, 10.12.2017, 11.00 Uhr so-
wie um 14.00 Uhr interpretiert das 
«Ein-Koffer-Figurentheater bigudi» 

das Bilderbuch von Tilde Michels 
«Es klopft bei Wanja» 
im «Theater Remise», Laupenstras- 
se 51. Ab 4 Jahren. 

Die Sylvesterpremiere im «Theater 
Remise» richtet sich dann primär 
an Erwachsene. Regisseurin Ve-
ronika Herren-Wenger bringt die 
kultig-morbide Komödie 
«Harald und Maude» 
nach dem 1971er Filmklassiker von 
Hal Ashby auf die Bühne. Harold, 
ein Muttersöhnchen, das gerne 
Selbstmorde inszeniert, verliebt 
sich in die 60 Jahre ältere lebens-
lustige Maude. Mit Willy Beutler, 
Stefan Caduff, Pavel Etter, Manue-
la Fankhauser, Marco von Gunten, 
Veronika Herren, Sarah Manta, Sil-
van Müller und Pascale Thélin.
Im «Theater Remise», Laupenstras- 
se 51. Premiere: Sonntag, 31. De-
zember 17.00 Uhr; Silvestervor-
stellung: 31. Dezember 21.00 Uhr 
mit Silvesterapéro und Surprise. 
Weitere Vorstellungen im Januar 
und Februar. 

Christof Berger
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Theater

Katze und Fuchs meinen es wohl nicht nur gut mit dem naiven Pinocchio.
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